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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Kückerſtattung 
des Bezugspreifes. 
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Die Wirkung des Zollkrieges 
V den deutſch polnischen Außenhandel 


ie Einfuhr Polens aus Deutſchland (Ausfuhr Deutſch⸗ 
w nach Polen) betrug im Jahre 1927 428,6 Millionen 
} nis, 1926 211,6 Millionen Goldfranks, 1925 399,3 Mil⸗ 
n Goldfranks. Die Ausfuhr Polens nach Deutſchland (die 
Ir Deutſchlands aus Polen) betrug 1927 466,9 Millionen 
I ©, *ants, 1926 330,5 Millionen Goldfranks, 195 517 Millio⸗ 
| N Seien Demnach hatte Polen im Verhältnis zu 
ſchland in den drei Jahren ſtets einen Ausfuhrüberſchuß, 
9, war 1927 von 38,3 Millionen Goldfranks, 1926 von 118,9 
onen Goldfranks und 1925 von 117,7 Millionen Gold⸗ 
Amgekehrt hatte Deutſchland in ſeinem Handel mit 
in der gleichen Zeit jeweils ein gleich großes Defizit, das 
einen gleich großen Einfuhrüberſchuß. 
der prozentuale Anteil Deutſchlands am polniſchen Außen⸗ 
hat ſich wie folgt entwickelt: Die Einfuhr Polens aus 
land (die Ausfuhr Deutſchlands nach Polen) betrug 
34,3 Prozent der geſamten polniſchen Einfuhr, 1925: 
Prozent davon, 19%: 23,6 Prozent, 1927: 25,5 Prozent. 
Ausfuhr Polens nach Deutſchland betrug im Jahre 1924: 
a Brogent der geſamten polniſchen Ausfuhr, 1925. 41,3 Pro⸗ 
davon, 1928: 25,3 Prozent. 1927: 32,0 Prozent. Dagegen 
5 die Ausfuhr Deutſchlands nach Polen im Jahre 1925: 
5 ozent der geſamten deutſchen Ausfuhr, im Jahre 1926: 
. ozent davon, im Jahre 1927: 3,47 Prozent, und die Ein⸗ 
Deutſchlands aus Polen im Jahre 1925: 3,2 Prozent der 
ten deutſchen Einfuhr, 1926: 2,4 Prozent davon, 1927: 
yerdgent. (Leider finden ſich auch dieſe letzten Zahlen nicht 
5 Zuſammenſtellung der „Oſtdeutſchen Wirtſchaftszeitung“, 
25 b ſich aus ihr nur ſehr bedingt Schlüſſe auf die Nück⸗ 
ng des Zollkrieges auf den deutſchen Außenhandel mit 
ziehen laſſen.) 
Aus dieſen Zahlen ergibt ſich, daß der Zollkrieg mit Polen 
ben polniſchen Außenhandel mit Deutſchland faſt in der 
een Weiſe gewirkt hat, wie auf den deutſchen Außenhandel 
„ Bolen, jedenfalls aber nicht ungünſtiger als auf den deut⸗ 
Außenhandel mit Polen. Zwar ift der polniſche Ueber: 
ſeiner Ausfuhr nach Deutſchland über ſeine Einfuhr aus 
chland während des Zollkrieges beträchtlich zuruckgegan⸗ 
Dieſe Tatſache hat aber, wie ſich leicht erkennen läßt, mit 
I Jolltrieg nichts zu tun, denn gerade in dem Jahre, in 
ie Handelsbeziehungen zu Deutſchland am ſtärkſten zurück⸗ 
waren nämlich 1926, war der polniſche Ausfuhrüber⸗ 
i am größten. Das hat ſeinen Grund darin, daß 1926 
f ' feine Einfuhr überhaupt ſehr ſtark gedroſſelt hat, weil 
clechte Konjunktur in Polen der polniſchen Wirtſchaft 
große Einfuhr geſtattete. Umgekehrt iſt gerade im Jahre 
in dem ſich der Handel Polens mit Deutſchland wieder 
erholt hat, die Ausfuhr Polens nach Deutſchland z. B. 
um 133,9 Millionen Goldfranks geſtiegen war und wie⸗ 
emlich dicht an die Ausfuhr von 1925 herankam, der Aus⸗ 
ſchuß Polens im Verhältnis zu Veutſchland auf unge⸗ 
lt. des bisherigen Ausfuhrüberſchuſſes zurückgegangen, weil 
N die Einfuhr aus Deutſchland mehr als verdoppelte und 
N die Einfuhr von 1925 um fait 30 Millionen Goldfranks 
Meldritt. Auch dieſe Erſcheinung iſt eine Folge der Ent⸗ 
ung der polniſchen Konjunktur. Die geſamte Einfuhr 
Rus ſtieg in dieſem Jahre eben überhaupt fehr ſtark und hat 


gegenüber 1926 faſt verdoppelt. (Die Geſamteinfuhr 

B betrug 19% 896,2 Millionen Goldfranks, 1927 1680,5 
N ten Goldfranks.) Dieſe ſtarke Einfuhrſteigerung und 
Wear die ſtarke Steigerung der Einfuhr Polens aus 
N nd, (d. h. der Ausfuhr Deutſchlands nach Polen) iſt 
Ne diele eine Wirkung der ausgezeichneten Konjunktur in 
Nee im Jahre 1927. Dem entipricht es auch, daß der pro⸗ 
e Anteil der Einfuhr Polens aus Deutſchland (Aus⸗ 

N. weutſchlands nach Polen) an der polniſchen Geſamtein⸗ 
2 gegenüber 1926 noch nicht einmal um 2 Prozent ge: 
Sn ft, nämlich von 29,6 Prozent im Jahre 1926 auf 25,5 
A t im Jahre 1927, während ſich gleichzeitig der prozen⸗ 
1 Neil der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland um 6,7 
Nut verbeſſerte, nämlich von 25,3 Prozent, im Jahre 1926 
N Prozent im Jahre 1927 ſtieg. Ueberhaupt zeigt die Ent⸗ 
We des prozentualen Anteils der Einſuhr Polens aus 
In de d an der polniſchen Geſamteinfuhr und die Entwick⸗ 
8 — prozentualen Anteils der polaiſchen Ausfuhr nach 
nice Zo an der geſamten polniſchen Ausfuhr, daß der pol⸗ 
par zuolkrieg auf die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland 
alen itweilig ſtärker wirkte. als auf die deutſche Ausfuhr nach 
N80 zen fuhr Polens aus Deutſchland), daß aber jene Wir⸗ 
ate d viel kürzer dauerte, als dieſe. Der prozentuale 
leer aug deutſchen Ausfuhr nach Polen (der polniſchen Ein⸗ 
Gen jur Deutſchland) ging nämlich bereits 1925, welches Jahr 
lite in den Zollkrieg fiel, um 3,3 Prozent der ge⸗ 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Erfolge des Minderheitenblods 


Das bisherige Ergebnis der Sejmmwahlen — Deutſcher Mandatszuwachs in Poſen 


Warſchan. Nachdem jetzt aus ſämtlichen 64 polniſchen 
Wahlbezirken die oorläufige'n Zählungsergebniſſe vorliegen, 
laſfen ſich die Mandatsziffern zuſammen mit den auf die em⸗ 
zelnen Liſten entfallenden Mandate der Staatsliſten folgender⸗ 
maßen berechnen: 

Liſte 1 Regierungspartei 135 Mandate. 

Liſte 2 Sozialiſten 62 Mandate (früher 41). 

Lite 3 Wyzwolenie 36 Mandate. 

Liſte 7 Nationale Arbeiterpartei 9 Mandate. 

Liſte 10 Bauernpartei Dombski 25 Mandate. 

Tiſte 13 Kommuniſten 5 Mandate. 

Liſte 18 Minderheitenblock 57 Mandate (früher 80). 

Liſte 24 Nationaldemokraten 36 Mandate. 

Liſte 25 Chriſtl. Demokraten und Piaſten 34 Mandate. 

5 5 kleine Parteien: 8 Mandate, Ukrainiſche Selrob 5, 
inks. 

Liſte 19 Utrainiſche Selrob rechts 3 Mandate. 

Liſte 25 Ukrainiſche Radikalſozialiſten 10 Mandate. 

Liſte 26 Ukrainiſche Petroſchewitſch⸗Partei 1 Mandat. 

Liſte 17 Nationale Juden 4 Mandate. 

Lifte 12 Radikale Bauern 1 Mandat. 

Liſte 11 Kommuniſtiſche Bauern 3 Mandate. 

Lifte 20 Nuſſen 1 Mandat. 

Lokale Liſten 12 Mandate. 


Anzeigen nimmt die Geſchüftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die uchtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wartige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


»Die Ergebniſſe des Minderheitenblocks find demnach alſe 
günſtiger als nach den anfänglichen Meldungen angenommen 
wurde, da gerade die Ergebniſſe der Wahlkreiſe, in den der 
Minderheitenblock hohe Mandatsziffern erreicht hatte, zuletzt 
bekannt murben. Nach den bisherigen Ergebniſſen iſt der 
Minderheitenblock die drittſtärkſte Partei im kommenden poln. 
Seim und immer noch ſtärker als die bisher jtärtite Partei der 
Nationaldemokraten. 


Bier deutihe Mandate 
n Bojen-Bommerellen 
Poſen. Der Deutſche Block in Poſen⸗Pommerellen hat 
einen großen Wahlſieg errungen, zumal, wenn man bedenkt, 
daß ſoviele Zehntauſende Deutſcher in den vergangenen Jahren 
auswandern mußten. Im Wahlkreiſe Bromberg wurden 2 
deutſche Mandate errungen. Bemerkenswert iſt, daß die Liſte 18 
in dieſem Wahlkreiſe die größte Stimmenzahl aufzuweiſen hat. 
Die Lifte 1 hat nämlich ungefähr 34000 Stimmen, die Liſte 18 
25 000 Stimmen, die. Liſte der Nationaldemokraten (Nr. 24) 
hat über 27 000 Stimmen. 
Ein Mandat wurde im Wahlkreiſe Gneſen und ein Mans 
dat im Wahlkreiſe Samter errungen. Auf die Deutſchen ent⸗ 
fallen alſo in Poſen⸗Pommerellen 4 Mandate. 


Briand über die Unterredung Etreſemanns 


Schwierige Verhandlungen in Genf 


Genf. Der franzöſiſche Außenminiſter erklärte einigen 
Preſſevertretern über den Verlauf ſeiner Unterre⸗ 
dung mit Dr. Streſemann, man befinde ſich gegenwärtig 
auf dem Wege einer Löſung der Inveſtigations⸗ 
frage und er hoffe, daß ein allerſeits befriedigendes Re⸗ 
ſultat bald zuſtandekommen werde. Es verlautet ferner. 
von gut unterrichteter Seite, daß in dieſer Unterredung die 
Rheinlandfrage einen breiten Raum eingenommen habe. 
doch werden vorläufig von keiner Seite irgendwelche Mit⸗ 
teilungen hierüber gemacht. 

Der Rat wird nach den bisherigen Dispoſitionen am 
Dienstag vormittag in geheimer F510 die Debatte über 
den Inveſtigationsantrag der kleinen Entente aufnehmen. 
Man erwartet, daß der von der ungariſchen Regierung de⸗ 
legierte General Tanczos aufgefordert werden wird, das 
Material der ungariſchen Regierung zu der St. Gotthart⸗ 
Affäre einzureichen. Sodann ſoll zunächſt die weitere Un⸗ 
terſuchung der ſtändiſchen Militärkommiſſion des Völker⸗ 
bundes übertragen werden, fie ſogleich dem Rat einen Be⸗ 
richt erſtatten ſoll. Jedoch muß feſtgeſtellt werden, daß am 
Montag abend noch bei allen Delegationen wenig Klar⸗ 
heit über den weiteren Verlauf der Angelegenheit beſteht. 

Genf. Im Laufe des Montag abends haben fortgeſetzt 
Verhandlungen zwiſchen den Außenminiſtern und 
Delegierten über die im Vordergrund ſtehende In veſti⸗ 
gationsfrage gegen Ungarn ſtattgefunden. Der 
außerordentlich komplizierte Charakter dieſer Frage, der Zu⸗ 
ſammenhang mit dem aktuellen politiſchen Problem der 
Balkanpolitik und dem Kontirollrecht des Völker⸗ 
bundes führen zu einer ungewöhnlichen rung ber 
Verhandlungen. Der italieniſche Delegierte Scialoja hatte 


ſamten polniſchen Einfuhr zurück (nämlich von 34,3 auf 31,0 
Prozent), während gleichzeitig der prozentuale Anteil der pol⸗ 
niſchen Ausfuhr nach Deutſchland an der geſamten polniſchen 
Ausfuhr nur um 1,1 Prozent, nämlich von 42,4 Prozent auf 
41,3 Prozent zurückging. 1926 freilich ging der prozentuale An⸗ 
teil der polniſchen Einfuhr aus Deutſchland an der polniſchen 
Geſamteinfuhr nur um 7.4 Proz. (d. h. auf 23,6 Proz.), der 
prozentuale Anteil der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland an 
der polniſchen Geſamtausfuhr dagegen um 16 Prozent (d. h. 
auf 25,3 Prozent) zurück. 1927 aber hat ſich der prozentuale 
Anteil der polniſchen Einfuhr aus Deutſchland an der polni⸗ 
ſchen Geſamteinfuhr nur um 1,9 Prozent (d. h. auf 25,5 Pro⸗ 
zent) wieder erhöht, während ſich der prozentuale Anteil der 
polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland an der polniſchen Geſamt⸗ 
— 2 bereits wieder um 6,7 Prozent (d. h. auf 32 Prozent) 
erhöhte. 

Umgekehrt fiel der Anteil der deutſchen Ausfuhr nach Polen 
an der geſamten deutſchen Ausfuhr während des Zollkrieges 
zeitweilig auf weniger als die Hälfte (nämlich um 2,2 Pro⸗ 
zent auf 1,7 Prozent). Das war im Jahre 1926 der Fall. 1927 
erholte ſich allerdings der Anteil der Ausfuhr Deutſchland nach 
Polen an der geſamten deutſchen Ausfuhr ſchon wieder um 1,77 


heute abend eine längere Unterredung mit dem ungariſchen 
Außenminiſter Walko und ſodann eine Nückſprache mit 
Chamberlain. Es ſcheint gegenwärtig von franzöſiſcher 
Seite der Vorſchlag in den Vordergrund gerückt zu werden, 
entweder eine beſondere Kommiſſion aus militäri⸗ 
ſchen oder zivilen Sachverſtändigen oder lediglich eine 
beſondere Auskunftsperſon zur Unterſuchung der St. Gott⸗ 
hart⸗Affäre zu entſenden. Ferner ſoll die italieniſche Re⸗ 
gierung veranlaßt werden, das geſamte Maſchinengewehr⸗ 
material zurückzunehmen, während die ungariſche Regie⸗ 
rung den Identitätennachweis für das Material zu führen 
hätte. Die engliſche Delegation legt ſich zur Zeit größte Zu⸗ 
rückhaltung auf. Von ſeiten des engliſchen Außenminiſters 
mird erklärt, daß England in dieſer Angelegenheit nicht 
Richter ſei und infolgedeſſen ſeine Stellungnahme nicht bes 
kanntgeben könne. 


Die polniſch-litauiſche Frage N 
auf der gegenwärtigen Natskagung 
Genf. Nach Schluß der öffentlichen Sitzung des Völker⸗ 

bundsrates fand eine kurze zweite Geheimſitzung ſtatt, 
in deren Verlauf auf Antrag Chamberlains der hollän⸗ 
diſche Außenminiſter ohne Debatte beauftragt wurde, dem 
Rat noch im Laufe dieſer Tagung einen Bericht über den 
Stand der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen 
im Rate vorzulegen. — Das Generalſekretariat des Völkerbun⸗ 
des hat hierauf ſofort den litauiſchen Miniſterpräſidenten Wol⸗ 
demaras von dem Beſchluß des Nates in Kenntnis geſetzt. 
Wenn auch z. Zt. noch nicht bekannt iſt, ob Woldemaras infolge 
dieſes Beſchluſſes nach Genf kommen wird, ſo ſteht doch ſomit 
feſt, daß die polniſch⸗litauiſche Frage nunmehr im Rate zur 
Erörterung gebracht werden wird. 


auf 3,47 Prozent, alſo verdoppelte ſich wieder. Das heißt, die 
deutſche Ausfuhr wurde durch den Zolltrieg faſt in der gleichen 
Weiſfe beeinflußt wie die polniſche Ausfuhr. Auch die deutſche 
Einfuhr wurde faſt in der gleichen Weiſe wie die polniſche bes 
einflußt. Der Anteil der deutſchen Einfuhr aus Polen an der 
geſamten deutſchen Einfuhr hat ſich ganz ähnlich entwickelt, wie 
der Anteil der polniſchen Einfuhr aus Deutſchland an der ge⸗ 
ſamten polniſchen Einfuhr. Denn in Deutſchland ging dieſer 
Anteil 1926 ebenfalls nicht ſo ſtark zurück, wie es bei der Aus⸗ 
fuhr der Fall war (nämlich nur um 0,8 Prozent auf 2.4 Pro⸗ 
zent), ſtieg aber auch 1927 nicht wieder ſo ſtark, nämlich nur 
um 0,3 Prozent auf 2,7 Prozent der deutſchen Geſamteinfuhr. 

Es ergibt ſich alſo, daß der deutſch⸗polniſche Zollkrieg auf 
den Außenhandel beider Länder faſt in der gleichen Weiſe ge⸗ 
wirkt hat. Die Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern im beſonderen aber wurden ebenfalls fait in der glei⸗ 
chen Weiſe beeinflußt, ſo daß man überhaupt nicht mehr er⸗ 
kennen kann, worum der deutſch⸗polniſche Zollkrieg eigentlich 
geführt wird. Das iſt die Lehre, die uns die Analyſe der Zah⸗ 
len über die deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen in den letz⸗ 
ten dreihundert Jahren erteilt. > 


Audioempfünger, kein Geräusch wird ener Nadiohäören Rüren! 


Eine großartige Erfindung, die künftig jede Störung aus zuſchalten vermag 


Der Bau von Empfangsgeräten hat fo ziemlich alle Möglich⸗ 
keiten erſchöpft und iſt bis zur Grenze des Erreichbaren vorge⸗ 
drungen. Selektivität, Lautſtärke, Klarheit, unverzerrte Wie⸗ 
dergabe laſſen bei höchſtwertigen Geräten kaum mehr etwas zu 
wünſchen übrig. Der einzige dicke Wermutstropfen im Freuden⸗ 
becher des Rundſunkhörers iſt die ewige Störung durch Neben⸗ 
geräuſche. Ob ſie nun atmoſphäriſche Gründe hat, oder ob 
Straenbahnen, elektriſche Anlagen, Fabriken uſw. die haſſens⸗ 
werten Störenfriede ſind. Das Problem, dieſe Störungen aus⸗ 
aufhalten, iſt aber vorläufig noch unlösbar. Nicht zum geringſten 
Teil aus dem Grunde, weil wir über die Natur der Störungen 
ſelbſt noch ganz im unklaren ſind. 

Trotzdem iſt es jetzt gelungen, ſelbſt in den ſchlechteſten 
Empfangszonen vollkommen ſtörungsfreien Empfang zu haben 
Ein Berliner Dr. A. Riſtow, hat einen Af parat konſtruiert, der 
es erlaubt, den Empfänger irgendwo 10 bis 12 oder 15 Kilo⸗ 
meter weit aufzuitellen, wo es jo gut wie gar keine Störungen 
gibt, und den Apparat vom Verwendungsort aus zu bedienen. 
Der Hörer ſitzt in der Stadt, ſein Apparat iſt auf dem Lande 
und wird automatiſch bedient ohne irgendwelches Perſonal. Die 
Fernbedienung beſorgt Ein⸗ und Ausſchalten der Antenne und 
der Röhren, Abſtimmen der Kondenſatoren, Einſtellen des beiten 


Empfangs. Natürlich muß der Apparat am Aufſtellungsort mit 
dem Apparat am Verwendungsort durch Kabel verbunden fein, 
Die Fernbedienung erfolgt durch Ausnutzung des Wechſels und 
der Stürke des Steuerſtromes. Der Steuerſtrom hat lediglich 
die Ausgabe, durch Betätigung von Relais Ortsſtromkreiſe ein⸗ 
zuſchalten, die ihrerſeits die gewünfchten Einrichtungen in Gang 
leben. Die mechaniſche Kraft liefert ein kleiner Elektromotor, 
deſſen Drehrichtung durch Veränderung der Stromrichtung des 
Steuerſtroms geändert werden kann. Je nach der Stärke des 
Steuerſtroms werden die zu betätigenden Schalt⸗ und Abſtimm⸗ 
mittel durch mechaniſche Kupfelungen mit der Achſe des Uns 
triebsmotors gekuppelt. 

Dieſe höchſt bedeutſame Erfindung des Dr. Riſtow hat jeden. 
falls eine große Zukunft vor ſich. Vielleicht werden ſich Geſell⸗ 
ſchaften bilden, bei denen man auf Fernempfang abonnieren 
kann, und die für die Kabellegung ſorgen. Vei genügender An⸗ 
zahl von Abonnenten wird dann der Abonnementspreis gewiß 
in beigeidenen Grenzen bleiben. Heute find es vor allem die 
Polizeibehörden aller Länder, die ſich außerordentlich für den 
Apparat intereſſieren. Denn der abſolut ſichere, ſtörungsfreie 
Fernempfang iſt für die heutige Polizei eine Grundbedingung, 
um den Dienſt nach modernen Grundſätzen verſehen zu können. 


Selbſtmord vor der Exmittierung 


Ein Siebzigjähriger und ſeine ſechzigjährige Wohngenoſſin 
vergifteten ſich durch Gas — Die Frau ins Leben zurückgerufen 


Berlin. Im Hauſe Straßburger Straße 34, im Nordoſten 
Berlins, unternahmen in der vergangenen Nacht die 60 Jahre 
alte Aufwärterin Pauline Schwenn und der 70 jährige Arbeiter 
Wilhelm Otremba einen Selbſtmordverfuch. Sie drehten in der 
kleinen Wohnung, die ſie im vierten Stockwerk gemeinſam inne⸗ 
hatten, den Gashahn auf. Heute morgen wurden die beiden 
alten Leute bewußtlos aufgefunden. Die Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche der Feuerwehr hatten nur bei Frau Schwenn Erfolg. 
Otremba konnte nicht mehr gerettet werden. 


Die beiden alten Leute wurden durch ihre mißliche Lage zu 
dieſem letzten Schritt getrieden. Otremba hatte ſchon ſei län⸗ 


| 
| 


gerer Zeit keine ſtändige . mehr und ernährte ſich 
zum Teil durch Almosen. Auch bei der Aufwärterin war es mit 
dem Verdienſt ſehr ſchlecht beſtellt, ſo daß beide mit der Zahlung 
der Miete in Rückſtand kamen. Mehrmals waren fie ſchon 
gemahnt worden, und ſchließlich hatte der 9......uirt die Exmit⸗ 
tierung der beiden anordnen laſſen. Als heute morgen der 
Gerichtsvollzieher im Haufe er chien, um den Räumungsbefehl 
zu vollſtrecken, mußte er ſich, da niemand öffnete, gewaltſam 
Einlaß in die Wohnung verſchaffen. Der Gerichtsvollzieher und 
der Schloſſer fanden die beiden bewußtlos in den mit Gas ge⸗ 
füllten Räumen auf. 


unfall des Amerika⸗Zeypelins bei der Landung 


Nenyork. Das Luftſchiff „Los Angeles“ hatte einen Unfall., 
als es von ſeiner Reiſe nach Cuba zurückgekehrt war und landen 
wollte. Es wurde verſucht, es in die Halle zu befördern. Es 
wurde jedoch durch heftigen Windſtoß in die Höhe geriſſen. Vier 

troſen konnten die Stricke nicht loslaſſen und wurden in 
die Luft gehoben. Das Luftſchiff iſt mit größter W 
in nordweſtlicher Richtung verſchwunden. Ueber das Schickſal 
vier Mann iſt bis jetzt noch nichts bekannt. 


Lakehurſt. Der Zeppelinkreuzer „Los Angeles“ = heute 
nacht um 11 Uhr 30 Minuten her eingetroffen. Auf dem Kück⸗ 
fluge von Panama waren keinerlei Zwiſchenfälle zu verzeichnen. 


Der Jeſnitenſchatz in den Anden 


London. 18 Schatzgräber ſind auf dem Dampfer „Orcoma“ 
von Liverpool nach Bolivien abgereiſt. Sie wollen einen Schatz 
von Diamanten, Gold und Silber im Werte von 210 Millionen 
heben, den die Jeſutten im Jahre 1778 in den Bolivianiſchen 
Anden vergraben haben. Die Schatzgräber werden in Arica im 
nördlichen Chile landen und von dort den Weg zu Lande nach 
Bolivien fortjeßen. 


Die Geſchichte des Schatzes iſt kurz folgende: Im 18. Jahr⸗ 
hundert gehörte Bolivien zu Spanien. Mit Hilfe indianiſcher 
Sklaven beuteten die Jeſuiten die Goldgruben aus. Die ſpa⸗ 
niſche Regierung hinderte jedoch die Jeſuiten daran, das Gold 
nach Europa zu verſchiffen. Da aber die Jeſuiten glaubten, das 
Verbot werde bald aufgehoben werden, ſetzten ſie die Arbeiten 
fort. Sie vergruben ihre Schätze in Geheimkammern in dem 
Berg gegenüber dem Kloſter. Im Jahre 1878 wurden die Prieſter 
aus Bolivien deportiert, und die Schätze verblieben im Berg 


„ c ( (T Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
13. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


V. 
Der Entſchluß. 

Eine Erinnerung an vergangene Zeiten! Alexei Petro⸗ 
witſch hatte neues Leben in die ütten des Fürſten und des 
Generals gebracht. Es wurde ern ählt und 4. geſungen 
und geſpielt. Die alte Fürſtin, die unter flege Tat⸗ 
anas und des Arztes ſchon nach einigen Tagen das Lager 
n der ſchwarzen Ecke verlaſſen und teilnahmslos inmitten 
der u ah N en ſaß, hielt ſchon wieder das 
Päckchen Karten in den beweglichen Fingern und wartete 
auf den Zeitpunkt des Alleinſeins, wo ihr das bunte Bild 
der ausgelegten Blätter die Zukunft entſchleiern würde. 
Auch der Fürſt bekam ſeine ſtillen Stunden. Die auf Alexeis 
Hilfe geſetzten Hoffnungen konnten ſich nicht erfüllen; die 
Sowjetbehörde hatte den fürſtlichen Beſitz beſchlagnahmt. 
Was nicht ofintsteiie worden war, wanderte in den Vers 
wahr der tsſtelle, und das Schlimmſte: der ürſt und 
ſeine Familie ſtanden auf der ſchwarzen Liſte. Wohl hatte 
der Fürſt geahnt. daß die Behörden ſich mit ihm mehr als 
mit anderen Ariſtokraten beſchäftigten. War ihm doch in 
ſeiner Gegend Vertrauen und Zuneigung von den Bauern 
gezeigt worden. Auch war ſeine Stellung zum Kaiſer⸗ 
hauſe zu freundſchaftlich geweſen, als daß man ihn unbe⸗ 
achtet in einem ſtillen Winkel des ruſſiſchen Reiches hätte 
weiter wohnen laſſen. Daß aber gerade er zu den Kandi⸗ 
daten gehörte, die den Unglücks kelch bis zur Neige zu lee⸗ 
ren hatten, war ihm überraſchend. Und das quälte ihn der 
Fürſtin und Tatjanas wegen. Sie beide mußten fort von 
hier, mußten irgendwohin über die Grenze. Da draußen 
lebten Freunde, die a der beiden Frauen gern annähmen. 
Wenigſtens hierzu mußte Alexei Petrowitſch helfen. 

Der General litt vornehmlich unter dem einen Gedan⸗ 
ken, dieſes ſchöne Leben des Genuſſes und der Zerſtreuung 
könne bald ein Ende nehmen. Es mußte zu Ende ſein, 


bis auf den heutigen Tag. Bisher war dieſe Geſchichte für eine 
Legende gehalten worden, zumal ſchon vor zwanzig Jahren ein 
Engländer vergeblich verſucht hat, den Schatz zu heben. 


Eine echte Stradivarinsgeige gefunden 


Im Nachlaß eines in den ärmſten Verhaltniſſen vor einigen 
Monaten in San Francisco verſtorbenen Geigenbauers namens 
Ignaz Lutz fand ſich eine Geige vor, von der man wußte, daß ihr 
Eigentümer ſie ſtets als ein ſehr koſtbares Stück hoch in Ehren 
gehalten hatte. Die Geige wurde, da ſich kein Teſtament vor⸗ 
fand, nach Neuyork gefandt, um dort abgeſchätzt zu werden. Nun⸗ 
mehr hat ſich herausgeſtellt, daß es ſich um eine echte Stradi⸗ 
nariusgeige handelt, deren Wert auf 12 000 bis 50 000 Dollar ge⸗ 
ſchätzt wurde. Es hat ſich bereits ein Käufer gefunden, und der 
Erlös der Geige wird der betagten Mutter des Verſtorbenen 
ausgehändigt werden. 


Kanada will Alaska kaufen 

Soeben hat die kanadiſche Regierung beſchloſſen, mit den 
Vereinigten Staaten in Unterhandlungen über den Erwerb von 
Alasta zu treten. Damit wird dieſes Land im Nordweſten der 
Neuen Welt wieder einmal zum Handelsobjekt Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Vereinigten Staaten einen recht beträchtlichen 
Kauff reis fordern werden, ſofern fie ſich überhaupt zur Ver⸗ 
äußerung der Inſel entſchl'eßen ſollten. Jedenfalls dürfte der 
Erwerb von Alaska, den die Vereinigten Staaten im Jahre 
1867 vornahmen, eines der beſten Geſchäfte der Weltgeſchichte 
geweſen fein, denn Amerika zuhlte damals nur ungefähr ſteben 
Millionen Dollars. Allerdings erwarben die Vereinigten Staa⸗ 
ten Alaska aus Privatbeſitz, und die Ruſſiſch⸗Amerikan [che 
rr d Zee ho die das Territorium für dieſen Preis her⸗ 


wenn des Doktors Schlitten hinter den Schneebergen ver⸗ 
ſchwunden war. Dieſen Zeitpunkt fürchtete der General. 

„Doktor,“ ſagte er eines Tages zu ah als die Pferde 
rg als ſonſt die Hufe gegen den Holzfuß . 1 

freue mich auf den nächſten Sonntag. ts eine 

Edlittenpartie nach Laiſchew. Dieſer Wind und von 
a eat mir Sorge Er müßte ſchon lange wieder 
zurück ſein“. 

„Aus der Freude nn leider nichts werden, Herr Gene⸗ 
ral,“ antwortete der Arzt. „Heute abend lege ich mich zum 
letzten Male in Ihrer Hütte zur Ruhe.“ 


„Wa⸗a⸗as!“ bäumte ſich der General auf. „And das 
ſagen Sie jetzt, wo ich mir für jeden der n 1 Tage ein 
ichts da, Dok⸗ 


ee Programm zurechtgelegt habe? 
tor. Sie bleiben.“ 

Alexei Petrowitſch hatte Mühe, den General von der 
Notwe ndigkeit der Abreiſe zu überzeugen. Endlich hörten 
die Fragen und Bitten auf. Dem alten Soldaten, deſſen 
Fühlen noch die Nachklänge des ruſſiſchen Volksliedes ie 
zitterten, war zumute, als ginge mit der Hoffnung auf die 
paar ſchönen Tage ſein ganzes Leben zugrunde. Schlafen 
konnte er in dieſer Nacht nicht. 

Dieſelbe Beſtürzung rief am folgenden Morgen die 
Nachricht von der kurz bevorſtehenden Abfahrt des Arztes 
in der Hütte des Fürſten hervor. „Der Hatte fein Geſpräch 
mit Alexei über die Rettung der Frauen hinausgeſchoben. 
Heute mußte das übervolle Herz ausgeſchüttet werden. 

„Ich habe eine Bitte an Sie, Alexei Petrowitſch,“ ſagte 
der Fürſt nach dem Frühſtück leiſe zum Doktor. 

„Ich e zu Ihrer Verfügung, Durchlaucht.“ 

„Ich möck te ulcht, daß uns jemand dazwiſchenredet.“ 
fuhr der Fürſt fort. „Gehen wir zum General hinüber.“ 

Die Füße des Fürſten waren in den letzten Tagen etwas 

elenkiger geworden. Im friſch gefallenen Schnee ging es 
ſich leichter als auf den vermorſchten Dielenbrettern. 

In der Hütte des Generals ließ ſich der Fürſt auf einen 
Schemel nieder. Der Arzt blieb neben dem Fenſter, an die 
Wand gelehnt, ſtehen. 

„Was halten Sie von unſerer Lage, Alexei Petrowitſch?“ 

Der Arzt antwortete nicht ſogleich. Er ſchaute ſinnend 


Alle Stimmen am 11. Mär 
der Liffe 


gab, glaubte damals ein gutes Geſchäft gemacht zu haben. 70 
zwiſchen hat ſich aber der Wert des Landes unter der all 
taniſchen Verwaltung bedeutend gehoben, ſo daß die Vere ina 
Staaten für alle Neueinrichtungen, die ſie im Laufe der Ja 
dort geſchaffen haben, eine mehr als reichliche Entſchädꝛgung 
halten dürften. 


10 Meuſchen bei einem Brande umgekommen 1 
Warſchau. In einem kleinen Orte bei Warſchau erplodie 
während der Suche nach Schmuggelwaren die im Keller Saas 
wahrten Gefäße mit Aether, wodurch das ganze Haus in 51 
men geriet. Das Feuer griff derartig raſch um ſich, daß u. 
kleine Kinder, die in ihren Betten ſchliefen, nicht gerettet. 7 
den konnten und vollſtändig verbrannten. Außerdem tri 1 
noch 7 Perſonen tödliche Brandwunden und s Perſonen le 
Verletzungen davon. 


Bier Amerikaner in Mexiko erſchoſſen 


London. Nach Meldungen aus Neuyork find vier A # 
faner, von denen drei aus ber amnerifan! ſchen Marine iberfih 
ſind, zwiſchen Tia Juana und Enſenada in Mexiko, von mers 
niſchen Banditen erſchoſſen worden. In dem offiziellen me e 
kaniſchen Bericht hierüber heißt es, daß die Amerikaner in 75 
Gefängnis von Enſenada unter der Anklage der Perübung 
Raubüberfällen feſtgehalten wurden, geſtern morgen ausge 
Zwiſchen ihnen und den Gefängnisbeamten entſpann ſich 
Kampf, in deſſen Verlauf die vier Ameritaner getötet und 
größere Anzahl mexikaniſcher Beamten ſchwer verletzt wurden. 
Wie weiter gemeldet wird, hat die Polizei in Mexiko 
ein Komplott zur Ermordung des Präſidenten Calles und 
früheren Präſidenten Obregon entdeckt, der nunmehr der ein 
übrigbleibende Kandidat für die Nachfolge Calles iſt. Im Er 
ſammenhang damit, wurde ein Prieſter verhaftet. In ſe 5 
Wohnung ſollen, wie behauptet wird Bomben gefunden wo 
ein. 
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England und Ungarn 1 

Genf. Für Dienstag iſt eine Beſprechung zwiſchen De 

engliſchen Außenminiſter und dem früh in Genf an 900 

ſenden Außenminiſter Ungarns vorgeſeken. Die 9 75 

tung der engliſchen Regierung in der SnveftigatioN 
frage iſt noch vollkommen unklar. 


vor ſich nieder. 
„Sprechen Sie offen, Alexei Petrowitſch. Sie ſind als 
N verpflichtet, ihren Patienten klaren Wein einzu⸗ 


„Das wird ein Arzt nicht immer tun dürfen, Durch⸗ 
a “ antwortete Alexei. „Aber hier will ich gern die 
Wahrheit ſagen. Die Sache ſteht ſehr ſchlecht, aber nicht 
verzweifelt.“ 

er Fürſt ſchaute Alexei Petrowitſch aus großen 

Augen an 

„Allerdings kann ich fert m nicht a meinem Wunſche 
helfen,“ fuhr der Doktor fort. „Durchlaucht wiſſen, wie der 
Beamte heute beobachtet und kur gehalten wird. Um 
Ihnen zu dienen, bin ich auf mich fel it een, Das 
Vertrauen zu einer hn . reiggabe Ihres 
Geheimniſſes. Falls mich der Zufall nicht früher hierher 
2 kann ich erſt im Sommer wieder einen Veſuch 
machen.“ 

„Im Sommer,“ ſagte der Fürſt gedehnt. „Das iſt ein 
langes Warten. Und es iſt auch zu ſpät. Alexei Petrowitſch. 
ae ws gut geht, find wir bis zum Sommer ver 

unger 

„Ich werde 1 1 auf irgendeinem Wege Lebens 
mittel herüberzuſchicken.“ Der Doktor überlegte. „Der 
General hat einen Diener. Vielleicht iſt das unſer Mann.“ 

Der Fürſt ſtützte die Arme auf die Knie und hielt das 
Gef F: in den Händen vergraben. 

n ſolch peinlichen Lagen bringt der Zufall oft eher 
Hilfe als die Abſicht, Durchlaucht,“ ſagte der Doktor weiter, 
nach neuen Auswegen ſuchend. „Bis zum Frühling iſt? 
noch einige Zeit. Möglich, daß bis dahin eine Aenderung 
der 1 eingetreten iſt.“ 

„Daß wir bis dahin ſchon an in Aſte hängen,“ 
lachte der Fürſt grimmig vor ſich hin. „Ich habe einen 
Gedanken, der wenigſtens einen Schein von Hoffnung in fi 
birgt. Iſt's nicht möglich, die Fürſtin und Tatjana in 
irgendeiner Verkleidung über die Grenze zu bringen? J 
für meine Perſon und ſicher auch der General wollon un⸗ 
gern dem Zufall hugeben. Nur die Frauen, Alexei Petro⸗ 
witſch, die Frauen.“ „Gortſetzung folgt.) 


ein 


K ee u a. u Aa Am 


1 re „ 


zus — 1 A. A 


— Fu El 


Saurahütfe u. Umgebung 


Ra 5 Die Friſt für Einkommenſtener⸗Erklärungen verlängert. 

5 einer Verfügung des Finanzminiſteriums von 14. Fe⸗ 

7 r d. Is., iſt der fur den 1. Mürz d. Is. angeſetzt geweſene 
termin zur Abgabe der Einkommenſteuer⸗Erklärungen auf den 
x ai d. Is. verlängert worden. Die Ueberſchreitung dieſes 

ermines wird beſtraft. 

0 os Im Oſtfeld der Richterſchächte werden gegenwärtig Ver⸗ 
e mii einer neuartigen elektrich angetriebenen Schüttel⸗ 

al e. genannt „Entenſchnabel“, angeſtellt. Durch dieſen „En⸗ 

K nabel ſoll die herabgeſchoſſene Kohle ohne Füller direkt 
die Förderwagen transportiert werden. Die Verſuche, welche 
n einem Amerikaner der Firma Eickhoff, Bochum, durchgeführt 
eden, verſprechen einen großen Fördererfolg. Die Arbeiten 

4 It en mit großem Eifer ausgeführt, da der Leiter der Verſuche 

ort nach der Beendigung nach Amerika zurückreiſen muß. 

0 :5: Syndikat der Hochofenwerke. Die Vertreter der Hoch⸗ 
je werte hielten zwecks Gründung eines Syndikates eine Kon⸗ 
Frenz ab, woran Vertreter der Sp. Akc. „Wielkich Piecow i 

kladow Oſtrowskich“, Starachowice, Zjedn. Hut Krolewskiej 
uhu Huty Pokoju, Sp. Akc. Handtke und Modrzejow teil⸗ 


men. 
va 5: Eiſen⸗ und Stahlerzengung. In Polniſch⸗Oberſchleſien 
r die Erzeugung von Roheiſen im Januar 1928 mit 38 800 


Ale nen etwas höher als im Dezember 1927 mit 3864 Tonnen. 


70 Rohſtahlproduttion war auf 64 000 Tonnen gegen 59 902 
een geſtiegen, dagegen ging die Herſtellung von Fertig⸗ 
59009 iffen der Walzwerke von 47 000 Tonnen gegenüber 

07 Tonnen im Dezember 1927 weſentlich zurück. 
5: Standesamt. Vom 24. Februar bis 2. März 1928 wur⸗ 
per geboren 9 Mädchen und 11 Knaben. Geſtorben ſind zehn 
rſonen. 

S Warnung vor Betrügern. Die Bürger werden hiermit 
don Betrügern gewarnt, welche Beſtellungen auf Vergrößerung 
. Photographien entgegennehmen. In vielen Fällen wur⸗ 
ber die Auftraggeber aber betrogen. Gegenwärtig reiſt wie⸗ 
f ein Herr, um derartige Aufträge angeblich für ein Atelier 
lig der ul. Wolnosci in Königshütte zu ſammeln. Diesbezüg⸗ 
ki Anfragen bei dieſem Atelier ergaben die Anwahrheit, wes⸗ 

d vor dieſem Betrüger beſonders gewarnt wird. 

gi 5 Warnung vor Zigeunern. Vor den herumziehenden 

bes sunern, befonders deren aufdringlichen Weibern, kann nicht 

3 ngend genug gewarnt werden. So hatten vor einigen Tagen 

mige Zigeunerinnen die Wohnung einer alten Frau in Myslo⸗ 
br aufgeſucht, dieſe alte Frau durch ein Mittel betäubt und 
A 17 Zloty und Küchengeräte geſtohlen, worauf jie ent⸗ 
5 en. 


Gotlesdienſtordnung 2 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch, den 7. März 1928: 
nde hi. Meſſe für verſt. Franz und Johann Stanik, Eltern 
erſeits. 
haft hl. Meſſe für verſt. Heinrich Sacha, Eltern Johann und 
ie. 


1 an hl. Meſſe für verſt. Jakob und Katharina Ryſſok, Kinder 
nz und Thereſa Macha und Tochter Anna. 
Donnerstag, den 8. März 1928: 
1. hl. Meſſe für verſt. Eltern und Söhne Stefan und Lorenz 


9. 
2. hl. Meſſe für verſt. Franz Kubny und Eltern beiderſeits. 
3. bl. Meſſe für ein Jahrkind der Familie Arbanek. 


Rath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurabätte. 
N Mittwoch, den 7. März 1928: 
N 1. hl. Meſſe für verſt. Karoline, Anna, Wilhelm Wilimowski 
Lelene Janus. 
2. hl. Meſſe in beſtimmter Intention. 
Donnerstag, den 8. März 1928: 
Wal hl. Meſſe für verſt. Ludwig Mokros, Sohn Paul, Kalha⸗ 
Opielka und Joſef Swiewok. 
2. HI. Meile für verſt. Kazimiera Markowska. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 7. März 1928: 
7 Uhr: Jugendbund, ältere Abteilung. 
Donnerstag, den 8. März 1928: 
Der Paſſionsgottesdienſt fällt in dieſer Woche aus. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Es iſt noch Zeif... 


Eine derart enorme Plakatpropaganda, wie zu den jetzigen 
wahlen, haben wir in Oberſchleſien noch nicht erlebt. Be⸗ 
ſchoß hier die Sanacja den Vogel ab, die Hunderttau⸗ 
von Plakaten allen möglichen Formats an allen nur 
l ichen Stellen aufkleiſtern ließ, nicht einmal Geſchafts⸗ 
und Neklamen wurden verſchont. Danach ſiehts auch 

in den Straßen aus. Schön jedenfalls nicht. 
den das ſahen die Geſchäftsinhaber und Hausbeſitzer auch ein, 
rall begann ein fleißiges Reinemachen bereits am 
er was aber in den meiſten Fällen am Nachmittag wie⸗ 
vice gestellt wurde. Jedenfalls aus dem Grunde, weil ſo⸗ 
in den näcſten Tagen die Kleiſterei wegen der am 

Mi ſtattfindenden Senatswahl einſetzen wird. 
. N das iſt auch richtig. Wozu da erſt das große Reine⸗ 
aden Möge man ſich das bis für die näckſte Woche er 


Die Gülfigkeit der Verkehrs karten 


. Une bekanntgegeben wird, ift die Gültigkeit der für das 
1927 ausgeſtellten Verkehrskarten letztmalig bis zum 31. 

der dir etlängert worden. Bis zu dieſem Termin muß jeder, 
e Grenze überſchreiten will, im Beſitz der neuen Ver⸗ 


rte für das laufende Jahr ſein. 


4 
tto witz und Umgebung. 

Der Zuriickſtellung vom Heeresdienſt. 
wann Magiſtrat in Kattowitz, Abteilung Militärbüro, gibt 
een Anträge zwecke Jurücditellung vom Militärdienft 
Affen lb 14 Tagen nach erfolgter Ausmuſterung geſtellt werden 
Sofern die näheren Umſtände, welche eine Zurück⸗ 
nei notwendig ergeben, erſt nach dem vorgeſchriebenen 
\ f ntreten. ſoll, die Einreichung der Geſuche ſpäteſtens im 
a 5 N vier Wochen. gerechnet bun dem Eintreten eines 
We 5 erfolgen. Dagegen muß die Anmeldung betr. 
von Erleichterungen gemäß Artikel 51 des Geſetzes 


Ds endgültige Wahlergebnis in der Wafewodſchaft 


Zgmar iſt amtlicherſeits das endgültige Wahlergebnis 
für die Wojewodſchaft Schleſien noch nich 5 
worden, aber ſchon heute kann geſagt werden, daß an den 
von uns bereits teilweiſe gebrachten Zahlen nicht viel zu 


ändern ſein wird. 
Im Wahlkreiſe Königshütte —Schwientochlowitz—Lub⸗ 
linitz ſind im ganzen 172 794 Stimmen abgegeben worden, 
von denen den Hauptteil die Deutſche Wahlgemeinſchaft er⸗ 
hielt und zwar 61759 Stimmen, die Sanacja Moralna 
53 329, die Sozialiſten 15 004, der Korfantyblock 32 974, die 
Kommuniſten 9 337. In dieſem Wahlkreis eroberten Deut⸗ 
n und Sanacja je 2 Mandate und Kor⸗ 
anty 1. 

Im Wahlkreis Kattowitz behauptete die Deutſche Wahl⸗ 


gemeinſchaft ebenfalls das Feld mit 59 463 Stimmen, dann 


folgt die Sanacja mit 48 812, die Korfantyſten mit 33 219, 


Alle Stimmen am 11. März 
der Liſte 


über die allgemeine Mil 'tärdienſtpflicht, ſpäteſtens am Tage 
der Ausmuſterung vorgenommen werden. 

Sofern die näher angegebenen Termine von den Antrag⸗ 
ſtellern nicht eingehalten werden und die Geſuche demzufolge 
verſpätet einlaufen, kann eine Berückſichtigung zwecks Zurück⸗ 
ſtellung bezw. Gewährung von Exleichterungen nicht erfolgen. 

Vom Militärdienſt können nachſtehende Perſonen zurückge⸗ 
ſtellt werden: a) die einzigen Ernährer der Familie; b) Be⸗ 
ſitzer von ererbten Landwirtſchaften; e) Antragſteller, welche theo⸗ 
retiſchen Studien obliegen; d) in beſonderen Fällen Handwerks⸗ 
lehrlinge, welche in einer vorgeſchriebenen Zeit ihre Ausbildung 
bei einem anerkannten Innungsmeiſter abſchließen müſſen, ſo⸗ 
fern die Bittſteller eine glaubwürdige Beſcheinigung, ausgeſtellt 
von der gewerblichen Inſtitution (Handwerkskammer) bezw. von 
der Innung vorweiſen. 


Sofern es ſich um die Zurückſtellung von Familienernährern 
handelt, müſſen den Geſuchen nachſtehende Unterlagen beige⸗ 
legt werden: 

1. Auszug aus dem Familien⸗Stammbuch über ſämtliche 

Familienmitglieder, ausgeſtellt vom Standesamt; 
: 2. beglaubigte, amtliche Beſcheinigung über die Vermögens⸗ 
age. 
Im Bereich der Stadt Kattowitz wird die angeforderte Be⸗ 
ſcheinigung von der ſtädt. Polizei, Mühlſtraße 4, ausgeſtellt. 


Das Kurxrato⸗ 
in Kattowitz hat auf der 
. eine weitere Summe von 
und Wirtſchaftszwecke bewilligt. 
Wir wir bereits berichteten, wurden von der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe erſt kürzlich 250 000 Zloty für den gleichen Zweck 
als Kredit zur Verſügung geſtellt. 

des Regie⸗ 


Maſchinenbauer⸗Prüfüngen. Unter Vorſi 
en 


Weitere Baukredite aus Spargeldern. 
rium der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
Sitzung vom 2. März d. Is 
170 000 Zloty für Bau⸗ 


rungsrats Zalejski legten nachſtehende Kandidaten in 
Räumen der Handwerkskammer in 4 ihre Geſellen⸗ 
prüfung als Maſchinenbauer ab: Max Szruba aus Zalenze 
und Emanuel Haſſa aus Myslowitz. 

Nenitente Burſchen. Zu einem großen Auflauf kam es 
geſtern nachmittags auf der Johannesſtraße. Zwei angetrun⸗ 
kene Burſchen ſkandalierten in einem Fleiſchwarengeſchäft, fo 
daß die Polizei herangeholt werden mußte. Nur mit Mühe 
konnten ſie aus dem Geſchäft, welches voller Kunden war, her⸗ 
ausgebracht werden und draußen leiſteten ſie erſt recht Wider⸗ 
ſtand. Der Polizeibeamte hatte einen ſchweren Stand, wurde 
aber ſchließlich doch Herr der renitenten Burschen, die auf der 
Polizeiwache Quartier fanden und wahrſcheinlich für mehrere 
Wochen hinter die ſchwediſchen Gardinen kommen. Natürlich 
ſammelte ſich um die Gruppe eine große Zahl von Neugierigen. 
die ſehr geſpannt auf den Ausgang warteten. Es berifrie 
merkwürdig, daß nur ein Beamter an dem Tatort war und ſich 
ſchmählich mit den Betrunkenen abquälen mußte, trotzdem die 
Johannesſtraße im Zentrum der Stadt liegt. 

Dreiſter Ueberfall. Am vergangenen Sonnabend, gegen 557 
Uhr abends, wurde die Inhaberin des Fleiſchwarengeſchäfts 
Kowoll, Auguſt⸗Schneiderſtraße 1, die Witwe Frau Gertrud 
Kowoll auf dem Nachhauſewege auf der Rathausſtraße in 
Kattowitz im Treppenflur von einer Mannesperſon hinterrücks 
überfallen. Der waghalſige Täter verſetzte der Ueberfallenen 
einen heftigen Fauſtſchlag auf den Kopf und entriß derſelben 
die Tageseinnahme in Höhe von 750 Zloty. Frau Kowoll ſchrie 
um Hilfe und eilte dem fliehenden Täter nach, welcher einen 
Hausdurchgang nach der Friedrichſtraße paſſierte und in der 

Nichtung zum Bahnhof über die Direktionsſtraße entſchlüpfen 
wollte. Von Straßenpalfanten wurde der Täter geſtellt und 


die Sozialiſten mit 21 233 und ſchließlich die Kommunisten 
mit faſt 10 000 Stimmen. Hier verteilen ſich die Mandate 
genau ſo wie im Wahlkreis 38. 

Dagegen im 40. Wahlkreis Nybnik—Pleß—Teſchen— 
Bielitz ſteht die Sanacja mit 73 292 Stimmen an der Spitze, 
dann folgt die Deutſche Wahlgemeinſchaft mit 50 062, Kor⸗ 
fanty mit 36 946 und die Eozialilten mit 26 219 Stimmen. 
Hier eroberte die Sanacja 3 Mandate, die Wahlgemeinſchaft 
2 und Korfantyſten und Sozialiſten je 1. 

Die Deutſche Wahlgemeinſchaft, die bisher über 5 Man⸗ 
date verfügte, erhielt demnach noch eins dazu. 

Von der Deutſchen Wahlgemeinſchaft ziehen in den 
Warſchauer Seim ein, Bernkard Jankowski Kattowitz, 
Obermeiſter Nowak Tarnowitz. Ingenieur Noſumek Siemia⸗ 
nowitz, Studienrat Krafczyrski Kattowitz, Eugen Franz 
Kattowitz und Robert Pieſch⸗Bielitz. 
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der Polizei übergeben. Wie die bisherigen Feſtſtellungen er⸗ 
gaben, handelt es ſich bei dem Inhaftierten um den erwerbslojen 
Paul Nowak, wohnhaft Stillerſtraße in Kattowitz. 

15 Jahre Zuchthaus für einen gefährlichen Einbrecher. Ein 
verwegener und unverbeſſerlicher Einbrecher hatte ſich in der 
Perſon des Schloſſers Theodor Dubianski aus Kattowitz am 
Montag vor dem Landgericht in Kattowitz zu verantworten. Der 
Genannte iſt wegen fortgeſetzter Spitzbübereien und ſchwerer 
Ginbrüche bereits 18 Mal vorbeſtraft geweſen. Diesmal wurden 
dem ſchweren Jungen weitere 5 ſchwere Einbrüche zur Laſt ge⸗ 
legt. — Mitangeklagt war wegen Hehlerei die Ehefrau Marta 
Tlatlik aus Kattowitz, bei welcher Dubianski als Untermieter 
wohnhart war. Die Anzeige wurde von dem Ehemann der 
Mitangeklagten erſtattet, welcher dem Untermieter aus ver⸗ 
ſchiedenen, begreiflichen Gründen nicht gewogen war und Bes 
obachtungen machte, welche einen beſtimmten Verdacht gegen 
Dubianski aufkommen ließen. In Verſtecken fand der Ehemann 
kleinere und große, in Lappen gehüllte Pakete vor, welche 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, ſowie andere Wertgegenſtände ent⸗ 
hielten. Der Wert der Waren wurde auf ca. 4000 Zloty ge⸗ 
ſchätzt. Vorgefunden worden find auch abgeſchlachtete Gän e und 
Hühner. Auf Beſragen erklärte Dubianski dem Zimmervermieter 
in ironiſcher Urt, alle vorgefundenen Sachen von einem Unbe⸗ 
kannten zwecks Aufbewahrung zugeſtellt erhalten zu haben. 
Unmittelbar nach Erſtattung der Anzeige wurde eine polizeiliche 
Reviſion durchge ührt und viel Diebesgut aufgefunden, worauf 
die Verhaftung des Dubianski erfolgte. Vor Gericht leugnete 
Dubianski jede Schuld ab und verlegte ſich auf Ausflüchte. Die 
Mitangeklagte Frau Marta T. gab zu, von ihrem Antermieter 
verſchiedene Geſchenke erhalten zu haben. Irgendwelche Bedenken 
ſeien in ihr nicht aufgeſtiegen, da Dubianski angeblich eine Be⸗ 
ſchäftigung nachging. Dubianski beſtätigte die Ausſagen der 
Mitangeklagten als wahr. Laut Zeugenausſagen konnten dem 
Dubianski die eingangs erwähnten 5 ſchweren Einbrüche nachge⸗ 
wieſen werden. Während der Staatsanwalt wegen Rückfalldieb⸗ 
ſtahl in 5 Fällen insgeſamt 7 Jahre Zuchthaus beantragte, ging 
das Gericht über den Antrag weit hinaus und verurteilte den 
Dubianski als unverbeſſerlichen Spitzbuben zu je 5 Jahren Zucht⸗ 
haus für jeden erwieſenen Fall, dagegen zu einer Geſamtſtrafe 
von 15 Jahren Zuchthaus. — Freigeſprochen wurde die Mit⸗ 
angeklagte und zwar mangels genügender Beweiſe. 

Ein Brudermörder freigeſprochen. Einen ſenſationellen 
Freiſpruch fällte erneut am Sonnabend die 3. Strafkammer 
des Landgerichts in Kattowitz unter Vorſitz des Gerichts⸗ 
direktors Miczke. Angeklagt war der 19jährige Arbeiter 
Gerhard Krug aus Myslowitz, der ſeinen 25 Jahre alten 
Bruder Emanuel Krug am 15. März v. Is. nach vorange⸗ 
gangenem heftigen Streit, der dauernden häuslichen Zwi⸗ 
ſtigkeiten entſprang, einen tödlichen Meſſerſtich in die Herz⸗ 
gegend verſetzte, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Aus 
der Verhandlung ging hervor, daß der Getötete, der lange 
Zeit ohne Beſchäftigung war und als unverträglicher Menſch 
bekannt geweſen iſt, die eigentliche Schuld an dem be⸗ 
dauernswerten Vorfall trug. Gegen den Angeklagten, der 
die Tat in größter Erregung beging, beantragte der 
Staatsanwalt wegen Totſchlags im Affekt eine achtmonatig⸗ 
Gefängnisſtrafe. Das Gericht ſprach den Beklagten voll⸗ 
kommen frei mit der Begründung, daß der Angeklagte, deſ⸗ 
ſen Mutter von dem eigenen Sohne in der ſchändlichſten 
Weiſe beſchimpft wurde, äußerſt gereizt worden iſt und ohne 
jede Ueberlegung gehandelt Hat. 

Königshütte und Umgebung. 

Ausſchreibung elektriſcher Inſtallationsarbeiten. Wer 
ſich um die in der neuerrichteten Haushaltungsſchule (Ge⸗ 
bäude der Volksſchule XII) auszuführenden Arbeiten be⸗ 
werben will, möge im täbtilhen Bauamt, auf der ul. Sta⸗ 
wowa 1. Zimmer 26, bis zum Mittwoch, den 7. d. Mts., eine 
entſprechende Offerte niederlegen. Alle einſchlägigen Infor⸗ 
mationen werden bis zu dieſem Tage, um 10 Uhr vormit⸗ 
tags, dort erteilt. 

Vortragsabend Lerch. Für den am Sonntag, den 18. 
März ſtattfindenden Vortragsabend des Arbeiterdichters 
Lerch ſind Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Zloty im Büro 
des D. M. A., ul. 3⸗go Maja 6, zu haben. Intereſſenten 
wollen ſich dort melden. 

Kram: und Viehmarkt. Am Donnerstag, den 8. März, 
wird hierorts auf dem Platze neben der Markthalle der 
fällige Kram⸗ und auf dem Platze zwiſchen Kattowitzer 
Straße und dem jüdiſchen Friedhof der Viehmarkt abge⸗ 
halten werden. 

Empfindlich beſtohlen. Einer Inkaſſentin des „Oberſchleſi⸗ 
ſchen Kurier“ wurden in deſſen Lokalitäten am Ringe aus dem 
Handtäſchchen 500 Zloty geſtohlen. Der Spitzbube konnte nicht 
ermittelt werden. Die Inkaſſentin, ein Fräulein Moß, trifft der 
Verluſt beſonders ſchwer, da ſie gerade nicht in glänzenden Ver⸗ 
hältniſſen lebt. 


Bielitz und Umgebung 

Unterm Fuhrwerk den Tod gefunden. Auf der Skozower 
Brücke ereignete ſich zor einigen Tagen ein ſehr ſchwerer Anfall, 
der ein Menſchenleben koſtete. Der Landwirt Franziszek aus 
Slazlach dirigierte mit ſeinem Schager Adam Brudny ein 
mit Brettern beladenes &uhrwe:f über die Brücke. In Dies 
ſem Augenblick brach ein Nad und der Wagen kippte auf die 
Seite und begrub unter ſich Franziszek, dem der Bruſtkaſten 
vollſtändig eingedrückt wurde, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Brudny erlitt gleichfalls ſchwere Verletzungen, wird 
jedoch mit dem Leben davon kommen. * 


Börſenkurſe vom 6. 3. 1928 
{11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau . . 1 Dollar 1 a 5 


891% dd 
— 8.93 21 
46.915 Nmk. 
213.15 21 
8.91½¼ el 
48.915 Rmk. 


Berlin 100 21 
Bnttowig.. . . 100 Rmk. 
1 Dollar 
100 21 


Pleß und Umgebung. 

Budget der Stadt Nikolai für das Jahr 1928⸗29. Nach 
ſorgfältiger Beratung ſind diesmal zwei Etats aufgeſtellt worden. 
Das ordentliche Budget balanciert in Einnahmen und Ausgaben 
in einer Höhe von 439 000 Zloty. Ausgegeben werden für die 
allgemeine Stadtverwaltung 172992, für die Erhaltung des 
Kommunalbeſitzes 12 418, für den Schuldentilgungsdienſt 53 308, 
für die Erhaltung der Straßen und öffentlichen Plätze 19 650, 
für die Erhaltung der Bildungsanſtalten 43 620, für ſonſtige 
kulturelle Zwecke 3500, für die öffentliche Geſundheitspflege 
13 670, für die Wohlfahrtspflege 54 270, für die Unterſtützung der 
Induſtrie und des Handels 7971, für die Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Sicherheit 9825, für Kreis⸗ und Gemeindeſteuern 
39150 und unter Verſchiedenes 3626 Zloty. Die im außerordent⸗ 
lichen Etat vorgeſehenen Einnahmen in Höhe von 250 000 Zloty 
ſind für zum Teil recht beachtliche Inveſtierungsarbeiten be⸗ 
ſtimmt. So ſollen der Ring und die anliegenden Straßen eine 
moderne Pflaſterung erhalten, wofür 150 000 Zloty ausgeworfen 
find. Das Waſſerleitungsnetz wird mit einem Koſtenaufwande 
von 30 000 Zloty ausgebaut werden. Weitere 13 000 Zloty ſtehen 
zur Vervollkommnung der Kanaliſationsanlagen zur Verfügung 
uſw. Leider ſind in dieſem Etat wieder keine Mittel eingeſtellt 
worden für den inneren Umbau des Rathauſes, deſſen Notwen⸗ 
digkeit wir bereits dargelegt haben, und für die Herſtellung 
eines einheitlichen, zweckentſprechenden Marktf latzes. Beſonders 
unangenehm macht ſich immer wieder das Fehlen eines gee'ane- 
ten Marktplatzes bemerkbar, da ſich jeßt der geſamte Marktbe⸗ 
ttieb an einem halben Dutzend Plätzen abſpielt, wodurch aber 
die Marktbewegung hinſichtlich der Ueberſichtlichkeit und Ein⸗ 
heitlichkeit ſo ziemlich alles zu wünſchen übrig läßt. Zu erwähnen 
wären in dieſem Zuſammenhange noch die drei haupt ächlichſten 
ſtädtiſchen Unternehmungen, nämlich der Schlachthof, das Gas⸗ 
und das Waſſerwerk. Dieſe Unternehmungen erhalten ſich aus 
eigenen Mitteln, ihr Etat balanciert in Zloty mit 22000, 54 000 
und 67 000. 


NRybnik und Umgebung. 


Es wird Berufung eingelegt. Das Jüchtigungsrecht des 
Lehrers iſt unbeſtritten. Daß aber ein Lehrer einen Schul⸗ 
knaben ſo züchtigt, daß ihm die Pulsader der Hand auf⸗ 
ſpringt und die ſo erlittene ſchwere Verletzung nur durch eine 
Dreration behoben werben konnte, dürften die Grenzen des 
dem Lehrer zuſtehenden Züchtigungsrechtes weit überſchrei⸗ 
ten. Der früher in Brzezie amtierende Lehrer Anton 
Hurski, gegenwärtig in Loslau, hatte ſich wegen der oben 
geſchilderten Züchtigung an dem Schulknaben Paul Balenda 
aus Brzezie, vor dem Schöffengericht in Rybnik, zu verant⸗ 
worten. Ihm wurde Körperverletzung zur Laſt gelegt. Der 
Amtsanwalt beantragte fünfzig Zloty Geldſtrafe, währen» 
das Gericht auf einen Freiſpruch erkannte. Der gezüchtigte 
Knabe iſt Vollwaiſe. Sein Vormund hat ſich dem Proßeß 
als Nebenkläger angeſchloſſen. jo daß zu erwarten tft, daß 
gegen das freiſprechende Urteil Berufung eingelegt wird. 

Zündhütchendiebſtahl. Auf dem Niedobſchutzer Bahnhoſe 
wurde ein Güterwagen erbrochen, aus welchen 16 Pakete Zünd⸗ 
hütchen geſtohlen worden find. Die Täter find noch nicht er⸗ 
mittelt. — Hier wird doch alles geſtohlen. Einmal Spreng⸗ 
ſtoff, dann Zündhütchen. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6 
Allgemeine Tageseinteilung: 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesrach⸗ 


richlen. 12.15-12.55: Konzert für Verſuche und für die Fank⸗ 
induſtrie auf Schallplatten). 12.55: Nauener Zeitseicher. 


Statt jeder besonderen Anzeige 


Nach kurzem, schweren Krankenlager verschied gestern mittags 
unser herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, 


der Grubenspediteur a. D. 


Viktor Hruschka 


im Alter von 72 Jahren. 


Siemianowice, Breslau, Hindenburg, Chebzie, Charlottenburg, den 


6. März 1928. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Donnerstag, den 8 d. Mis., nachm. 4 Uhr vom Trauerhause Barbara- 
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Die Preiſe ſteigen 


Die Zollpaloriſation tritt erſt am 15. März in Kraft und 
die große Preisſteigerung dürfte auch vom 15. März ab einſetzen. 
Die Agrarier und Produzenten müſſen ſich jedoch beizeiten ein⸗ 
üben und die Konſumenten an die Preisſteigerung gewöhnen. 
Sie ſteigern alſo ſchon jetzt die Preiſe auf einzelne Produkte. 
Zuerſt kam das tägliche Brot an die Reihe. Der Roggenpreis 
iſt geſtiegen und durfte vorausſichtlich noch weiter ſteigen. Es 
iſt überhaupt noch eine große Frage, ob die Roggenbeſtände die 
im Inlande vorhanden ſind, bis zur neuen Ernte ausreichen 
werden. Kenner des Roggenmarktes in Polen behaupten. daß 
die Vorräte nicht ausreichen und Auslandsprodukte eingeführt 
werden müſſen. Da können wir uns auf hohe Brolpreiſe ſchon 
heute gefaßt machen. 


Neben den Brotpreiſen ſteigen auch andere Artikel, insbes 
ſondere das Leder. Der Schichtmacher verlangt ſchon heute für 
das Beſohlen der Schuhe einen höheren Preis, weil angeblich 
die Lederpreiſe geſtiegen ſind. Die Zölle werden erſt am 15. 
März erhöht, aber die Lederpreiſe ſind ſchon heute gelegen. 
Viele Auslandsfirmen aus der ITcchechoſlowakei und Deutſch⸗ 
Oeſterreich boten in Polen ihre Ware an. Die 72 prozentige 
Zollerhöhung wird allen dieſen Firmen den Garaus machen. 
Keine einzige wind ſich mehr halten können. Das Geingte be⸗ 
zieht ſich voll und ganz auf die Herren⸗ und Damenkonfektion, 
die ab 15. März überhaupt nicht mehr aus Deutſch⸗Oeſterreich 
und der ITcchechoſlowakei nach Polen eingeführt werden dürfte, 
weil ſich das nicht lohnen wird. Für die polniſchen Leder⸗ und 
Tuchfabrikanten eröffnen ſich da Perſpektiven wie nie zupor. 
Die Regierung hat durch die Erhöhung der Zölle um 72 Pro⸗ 
zent, die geſamto Auslandskonkurrenz aus dem Lande verwieſen 
und die armen Konsumenten den polniſchen Fabrikanten und 
ſonſtigen Meiſter auf Gnade und Ungnade ausgeliefert. Tau⸗ 
ſende von Zöllnern werden an der Grentze wachen, daß keine 
Arbeitshoſe und keine Arbeitsſchuh über die Grenze komme. 


An einem Auto hat der Arbeiter in Polen kein Intereſſe, 
weil das Auto bei uns als eiwas überflüſſiges angeſehen wird. 
Nur in Amerika und England beſitzen Arbeiter Automoblle, 
während in Polen noch mindeſtens ein Menſchenalter vergehen 
wind, bis ſich auch ein Arbeitsmann einen Wagen wird ſen 
können. Daß da alſo die Autos um 15 Prozent, infolge ber 
Zollerhöhung teurer werden, müſſen wir ſchon hinnehmen. Doch 
möchte der Arbeiter auf das Airslandsobſt nicht verzichten. Die 
Zeitung und der Arzt jagen immer zu: Eſſet Obſt! Obſt it 
geſund für alt und jung, geſünder als tauſende von Arzenel⸗ 
mittel, die der Arzt dem Kranken verordnet. Im Auslande 
beſtehen beſordere Obſtlurorte. Trauben und Transbenſaftzu ren 
find überall bekannt. Polen beſitzt aber keine Obſtkultur und 
nichts ähnliches, was die . des Volles in dieſer Hin“ 
ſicht befriedigen könnte. Der polniſche Bauer, der da in ſeinem 
Garten einige Olſtbäume ſtehen hat, iſt der einzigſte Obſtpro⸗ 
duzent bei uns und ſeine „Produktion“ beſchränkt ſich darauf, 
das Obſt vom Baume herunter zu holen. Er kann fein Obſt zu 
Wucherpreiſen nerdanjen, weil an der polniſchen Grenze die 
Zöllner darüber wachen, daß keine Apſelſine, feine Traube und 
kein Apfel zu uns hereinkomme. Das was die Kulturvölfer für 
Spottpreis erſtehen können, gilt bei uns als Luxus und iſt mur 
für den Geldhabenden zugänglich. 

Neben dem Obſt ift alles, was die moderne Indarſtrie für 
den Kulturmenſchen ſchafft, bei uns Luxus. Ein Taſchenmeſſel, 
eine Uhr, ein Naſiermeſſer, ein Spiegel, ein Meſſer, eine Schreib⸗ 
feber, ein Stück Seife, ein Fläschchen Kölniſches Waſſer, eine 
Portemonnafe, ein Koſſer und laufende andere Sachen ji 
Luxus und werden um 72 Prozent höher verzollt. Wir haben 
bereits die höchſten Zölle von allen ziviliſierten Völkern und die 
teuerſten Päſſe, denn ſchon nach der Ermäßigung koſtet ein Po 
750 Zloty. Wir fühlen uns ſo glücklich in unſerem polniſchen 
Vaterlande, daß wir uns vort der ziviliſierten Welt womögli 
gänzlich abſperren möchten. Fort mit allen fremden Nationen. 


13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Vetſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Fundwerbung ). 1530: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit⸗ 
anjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung) 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei: bis dreimal in 


der Woche). 
; der Schleſiſchen 


) Außerhalb des Pregramms 
kunde A.⸗G. 

Mittwoch, den 7. März. 12,15—12.55: Mittugskonzert. 
13.45—14,45: Anterhaltungskonzert. 15.45—16,30: Stunde mit 
Büchern. 16,80 —18,00: Unterhaltungskonzert auß Schallplatten. 
18,00: Abt. Kulturgeſchichte. 18,30: Uebertragung von der 
Deutſchen Welle, Berlin: Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt. Sprach⸗ 
kurſe. 18,55: Dritter Wetterbericht anſchließend Funkwerbung. 
18.55: Mitteifungen des Arbeſter⸗Radio⸗Bundes Deutſchlands 
e. V., Bezirksgr. Breslau. 19,10— 19,10: Hans⸗Bredow⸗Schule. 
19.40—20 10: Abt. Rechtspflege. 20,20: Hochzeit, Symphonie⸗ 
lonzert. Anſchließend: Die Abendberichte und „Aufführungen des 
Breslauer Schauspiels“, Theaterplauderei von C. Behr. 22.30: 
Schallplattenkonzert. 

Donnerstag, den 8. März. 16,30—18,00: Unterhaltungs: 
konzert. 18.00: Uebertragung aus Gleiwitz: Abenteuer, Merk⸗ 
würdigkeiten und wunderſame Begebenheiten aus Oberchleſien. 
18,45: Dritter Wetterbericht, anſchließend Werberortrag: „Ent: 
fettungskuren“. 19.00 — 19,20: Engliſche Lektüre. 19,20—20,10: 
Frank Wedekind geſt. 9. März 1918. 20,10: Uebertragung aus 
Berlin: Die Perlen der Cleopatra. 22,20 — 23,00: Uebertragung 
aus Berlin: Funktanzſtunde. 23,00— 24,00: Tanzmuſik. 


Funk⸗ 


Kattowitz — Welle 422. 

Mittwoch. 16,40: Vortrag. — 17.20: Polniſcher Unterricht. 

17,45: Für die Kinder. — 18,15: Nachmittagskonzert. — 19.35: 

Vortrag. — 20.30: Uebertragung aus Warſchau. — 22,00: Wie 
vor. — 22.30: Tanzmusik. 7 

Donnerstag. 12,30: Kongert aus Warſchau. — 16,20: Be⸗ 

richte. — 17.20: Polniſcher Unterricht. — 17,45: Uebertragung 


—— N 


benspediteur a. D. Herr 


verstorben. 


Seine lautere Gesinnung und sein 
aufrichtiges Wesen sichern ihm bei 
uns ein dauerndes Andenken. 


Die Beamten und Angestellten 
des Tagebetriebes Richterschächte. 


straße 7. — Requiem Freitag. den 9. d. Mits., vorm. 7½ Uhr in der Kreuzkirche 


Siemianowice. 


Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, am 4. d. Mts., 
um / Uhr nachmittag unseren treusorgenden Vater, Schwieger - 
vater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Heinrich Rademacher 


im Alter von 72 Jahren aus dieser Zeitlichkeit in die Ewigkeit 


abzurufen. 
Siemienowice, den 5. März 1928. 
In tiefen Leid 


Die trauernden Hinterbliebenen- 
* 7. d. Mts., nachm. 4 Uhr 


Beerdigung findet Mittwoch, 
vom Trauerhause Hugostr. 23, statt. 


— 


S 
— 


Anständiges ehrliches 


Mädchen 


nicht unter 17 Jahren 
zum 15. März gesucht. 
Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle d. Zeitung. 


Berloren! 


Goldene 


Damen⸗ 
Armbanduhr | 


von der Schloßſtr. bis zum 
| Dominium. Gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben, Knappik⸗ 

Ürehe 16 ptr. links. 


Unser lieber Mitarbeiter, der Gru- 


Vihtor Hruschka 


ist nach langem, schweren Leiden, im 
Alter von 72 Jahren, am 5. ds, Mts. 


aus Warſchem. — 18,55: Verſchiedene Berichte. — 20,30: Kon“ 


zert übertragen aus Warſchau. — 22,00: Tägliche Nachrich “en 
anſch ießend Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1111.1. 

Mittwech. 12,00: Wie vor. — 16,00: Vortrag. — 16,40: 
Vortrag über „Briefwechcel“. — 17,20: Vortrag: Hygiene und 
Medizin. — 17,45: Kinderſtunde, übertragen aus Krafam. 
18.15: Nachmittagskonzert des NRundfunkorcheſters. — 19,05: Be 
ſchiedene Berichte. — 1935: Vorträge. — 20,30: Volkstümliche! 
Konzert: Tſchechiſche Komponiſten (Smetana, Nowak, Divorab 
Neswalda). 

Donnerstag. 12,00: We vor. — 12,05: Vortrag: Das Loben 
in der Oaſe. — 16,25: Far die Pfadfinder. — 16 40: Vortrag. 
17.20: Vortrag: Zwiſchen Büchern, von Prefeſſor Henri Mos“ 
cicki. — 17,45: Literaſuiſtume. — 19,05: Verſchiedene Berſchte · 
19,35: Engliſcher Unterricht. — 20,30: Abewdkonzert des Rund“ 
ffunkorcheſters. 


Wien — Welle 517,2 und 577. 

Mittwoch. 16,00: Orcheſder. — 16 30: Kinderſtunde. — 1700. 
Orcheſter. — 19,30: Chineſiſche Perſpokliven, vergnügte Boshei⸗ 
ten. — 20.00: Dialekt⸗Sendeſpiel. — 21 20: Orcheſter⸗Kanzert der 
Deu ſſchmeiſter⸗ Kapelle. — 22,05: Orcheſter. 


Deutſch⸗Oberſchleſien 


Gleiwitz. (Tödlich verunglückt.) Auf der belebten 
Krakauer Straße wurde am Sonnabend der Steinmetzgehilfe 
Steinert von einer Autotaxe erfaßt und zu Boden geſchleu“ 
dert. Der Verunglückte wurde hierbei mit dem Kopf gegen den 
Bordſtein des Bürgerſteiges geworfen und blieb beſinnungslos 
liegen. Die ſofort hinzugerufene Sanitätskolonne ſchaffte den 
Verunglückten nach dem Krankenhaus, doch konnte der Arzt nur 
noch den Tod infolge Bruches der Schädelbaſis feſiſtellen. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odP- 
Katowice. Kosciuszki 29. 


N Br 


ut Schuitibogen 
der 20 der wichtigſten Schnitte enthält 


Sueden 


Dand I 
Oamenfiettrag 


Us erall n baden, 
(saß unter 
Nachnahme vom 


Leipzig 


Schaufenſter Dekoration 
genügt nicht! 


Das Publikum iſt gewöhnt, die Zeitung 
täglich zu leſen und beſorgt Einkäufe 
immer auf geſchäftliche Anpreiſungen 


Wirklichen Erfolg erzielt man nur durch 


Zeitungsreklame! 


Man inſeriere 
daher ſtändig in der einzigen am hie⸗ 
ſigen Induſtrieplatz erſcheinenden 


Aaukabütte⸗Semianowiter 
Zeitung. 


‘ 
u ———————— nn TT—— 


